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der Verein habe unter dem Einfluß von notoriſchen Sozialdemokraten 


Amtliches. geſtanden und ſeine Verwaltung Anlaß zu öffentlichem Aerger⸗ 


` S | : . I niß gegeben, wovon übrigens im Geſetze garnichts fteht. Ferner 
Un Derlin, 4. März. Der Kaiser bat gert, den Geheimen Regie⸗ | wird darauf hingewieſen, daß ein Mitglied des Vereins auch Mahle 


züngs⸗Rath und vortragenden Math im Reichs⸗Juſtizamt Ittenbach] eines Diſſidentenbundes geweſen ſei. Auf die Protokolle und Veſchlüſſe 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernennen, 2 des Vereins ſei nichts zu geben — der Verein habe u. A. abgelehnt, 
il Der — gerubt, den Kreisdeputirten Dr. jur. Karl in die Wahlagitation zu treten, während, wie mein Dresdener Kollege, 
— Oskar Weiß auf Roſtin zum Landrath des Kreiſes Soldin zu Den nn ong wird, SA e Sc u GE (a 

. 3 ` 5 an betheiligt haben —; er habe den Gei ufriedenheit mi 

a Der Gerichtsaſſeſſor Wildenrath in Cleve 19 zum Notar für den — Zë DL genäbrt 8 vielleicht dadurch, daß er ſich mit der 
deitsgerichtsbe pet Neumagen, im Landgerichtsbezirke Trier, mit An | Frage der Vermehrung der Straßenlaternen beſchäftige? — Die zweite 
lung ſeines Wohnſitzes in Neumagen ernannt worden. Der Rechts⸗ Entſcheidun betrifft die Dresdener Preſſe, die verboten wurde, weil 
walt Wehrhane in Neuſtadt a. R. iſt zum Notar für den Bezirk des | ihre Leiter Sozialdemokraten ſeien, während doch Graf Eulenburg hier 
k u lachen Landgerichts zu Hannover mit Anweiſung feines Wohnſitzes | offiziell erklärt hat, Liebknecht und Moſt könnten ruhig Zeitungen 
euſtadt a. 2 ernannt worden. ründen, es komme nur auf den Inhalt an. Dem Blatte wird eine 
Der König hat geruht: zur Anlegung des Komthurkreuzes ag der Nihiliſten et E weil es aus der Voſſiſchen 
E Klaſſe des königlich würtembergiſchen Friedrichs Ordens dem | oder Kölniſchen Zeitung einen Artikel über die Hinrichtung dreier Nihi⸗ 


* 


Iberſt⸗Lieutenant Hagen A la suite des Weſtphäliſchen Füfilter- | Iiften abgedruckt hatte; baden, ſollte es politiſche Anſchauungen An⸗ 
gegiments Nr. 37 und Direktor der Kriegsſchule in Kaſſel die Er= | derer verächtlic gemacht haben, weil es vom die Sedanfeier einen 
iß zu ertheilen. Artikel gebracht hatte. In einem dritten Falle wird von allen bishe⸗ 
rigen Grundſätzen durchaus abgewichen; bei dem Verbot der „Freien 
dich die . in aber ber g es, dëi e au = Ce 
3 nicht die Redakteure oder der Leſerkreis ſeien entſcheidend. Aufgehoben 
Deulſcher Reichstag. — die Kommiſſion nur 4 Verbote, betreffend den Kalkulator an der 
12. Si lbe, die Zittauer e für welche Dr. Lasker ein Rechts⸗ 
o Soe, gutachen ausgearbeitet batte, die Aſſiſenrede Laſſalles von 1848 und 
un Berlin, 4. Mürz. Am Tiſche des Bundesraths: Chef der Admi⸗ | die Schäffleſche Quinteſſenz des Sozialismus. Die Kommiſſſon brauchte 
di: Königl. preußiſcher Staatsminiſter v. Stojc, Staatsſekretär eigentlich gar nicht zu exiſtiren, und gerade ſo, wie man einem Hand⸗ 
Reichsjuftizamt Dr. v. Schelling, Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ werker verpfuſchte Arbeit nicht bezahlt, fo bitte ich auch, der Reichs⸗ 
Fchatzamt Scholz, Kommiſſarien zum Bundesrath, Kaiſerliche Ger | Kommiſſion ihre Pfuſcherarbeit (Unruhe.) nicht mit 39,440 Mark zu 
ume Räthe Dr. Meyer, Eccius u A. . bezahlen. Ich hoffe, das Zentrum und der Abg. Lasker werden mit 
. Der Präſident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg eröffnet die | mir E (Beine) ? b 
ung um 11 Uhr 30 Minuten. 99 Dr. Lasker: Der Vorredner hat eines von mir abgege⸗ 
Die VI. Kommiſſion für die Berathung der Novelle zum benen Rechtsgutachens erwähnt. Ich bemerke, daß ich Rechtsgutachten 


N eichsmilitärgeſetz 18 gewählt und hat ſich konſtituirt. überhaupt nicht abgebe. Doch pflege ich auf Anfragen, die bei mir 
I. Sbne Debatte wird zunächſt die Novelle zum Geſetzüber | fchriftlich eingehen, zu antworten, und es iſt möglich, daß der Vor⸗ 
e Penfſtonirung der Militärperfonen x. in dritter | redner eine ſolche pon mir ertbeilte Erwiderung im Sinne hat, die 


kathung definitiv angenommen. vielleicht den fraglichen Gegenſtand berührt. 
bk Es fol t tie er fe Beratbung der auf Grund des $ 6 des Ge⸗ Abg. Kayſer: Ich habe mich auf den Abg. Lasker deshalb be⸗ 
ies über die Einführung der Civil⸗Prozeßordnung vom 30. Januar | zogen, weil das Sozialiſtengeſetz erſt durch die von ihm geſtellten An⸗ 
„unter Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſenen kaiſerlichen | träge möglich geworden iſt. as das Rechtsgutachten betrifft, ſo 

erordnung vom 28. September 1879, betreffend die Be knüpft daſſelbe an den bekannten Fall mit dem Verbot der „Zittauer 
Fündung der Reviſſon in Rechtsſtreitigkeiten. Morgenzeitung“ an; dieſe Zeitung“ hrachte 


unmöglich halte. g ; 
taatsjefretär Hofmann: Der Abg. Kayſer hat der Reichs⸗ 
r vorgeworfen, ſie habe verpfuſchte Arbeiten geliefert, und 
bat deshalb die Streichung der ausgeworſenen Mittel beantragt. Ich 
} kann vom Abg. Kayſer von feinem Parteiſtandpunkt aus nicht verlan- 
o war man aber darüber einig, daß für die übrigen partikularen [gen, daß er mit der Thätigkeit der Kommiſſion überall einverſtanden 
wl eine Reviſion durch das Neichsgericht ausgeſchloſſen und viel⸗iſt. Aber auch ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ſollte hier im 
lediglich den betreffenden Oberlandesgerichten vorbehalten bleiben [Reichstage 05 Rückſichten einer mit Bewilligung des Reichstg es 
Indeſſen decken ſich die Bezirke der Oberlandesgerichte nicht | eingefegten Behörde entgegenbringen, und ich glaube, daß der Abg. 
mit den Grenzen der reſpektiven Einzelſtaaten. Es hat ſich in | Kayſer dieſe Rückſichten nicht genommen bat. * S 
deſſen durchaus eine Korrektur der beſtehenden Geſetzgebung er-] Abg. Kayſer: Es iſt mir nicht eingefallen, die Reichsbehörden 
hält gezeigt, welche ſelbſtverſtändlich von Reichswegen erfolgen | im e ae anzugreifen; da, wo fie es verdienen, erkenne ich ihre 
Ni Es wird alſo in Ausſicht genommen, das Oberlandesgericht | gute Wirkſamkeit an. Die Reichskommif lon hat aber vielfach unrichtig 
kel, dann für die Reviſion zuſtändig zu erklären, wenn der Bezirk ir wie ihr unter Anderen durch die „Berliner Volkszeitung“ wieder⸗ 
ſchelben über die Grenze des Partikularrechts hinausreicht. Die kaiſer⸗ holt nachgewieſen iſt. 
N rordnung hat alſo dieſe von allen Seiten als nothwendig er: ier wird die Diskuſſion geſchloſſen und Titel 6 unter Ablehnung 
tale Ausſchließung des Reichsgerichts beſtimmt. Sie iſt, wie ich] [des Antrags Kayſer genehmigt. 5 
u dtüctlich bemerke, im Einverſtändniß mit allen Einzel = Regierungen Kapitel 8: Einnahme, wird debattelos KC i e 
A Mit dem Reichsjuſtizamt erlaſſen worden, und ich muß dem hohen Es folgt der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die 


1 iſt im Allgemeinen das Reichsgericht als letzte Inſtanz auch in 

zucgerlichen Rechtsſtreitigkeiten eingeſetzt, da für die drei großen Pri⸗ 

techtsſyſteme Deutſchlands, das gemeine, preußiſche und franzöſiſche 

licht, die entſcheidende Rechtſprechung am beiten dem Reichsgerichte zu 

Kapen iſt. In dieſer Deyiehung fand kein Widerſpruch ſtatt. 
a 


fü 
alle anheimſtellen, in welchem Umfange es eine Prüfung Weier kaiſer⸗ | derſelben zur Vorberathung überwieſenen Theile des Reichshaushalts⸗ 
rordnung eintreten laſſen will, wobei ich der Anſicht bin, daß | Etats für das Etatsjahr 0 81. ST 
Bei dem Etat der Neid - Yuftiz » Verwaltun 
wird zunächſt der Etat des „ auf 1,194,000 M. 
innahme 123,180 M. (darunter 


b Detailberathung im Plenum wohl kaum indizirt ſein und auch 
bes allgemeines Intereſſe haben dürfte. Es dürfte Dé daher die Ueber-] wi l 
EI an eine Kommiſſion empfehlen. 8 l feſtgeſtellt, desgleichen Kapitel 11 der 
HU 05 Dr. Lasker beantragt darauf, da eine ſachliche Prüfung | Gerichtskoſten 122,400 M.) i 
8 tgänzung zu den Juſtiz⸗Reorganiſationsgeſetzen unbedingt nöthig Auch der Etat des Rechnungshofes wird anſtandslos 
die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitglieder zu | bewilligt, der Etat des Reich sf Has Amts in Kap. 9 der ein- 
: ſen. ; maligen Ausgaben, Kap. 12 der Einnahme. (In Kap. 9 figuriven 
den Abg. Dr. Windthorſt ſchließt ſich dieſem Antrage an, ins | unter Anderm 4,343,753 M. als achte Rate der vom deutſchen Reiche 
er dabei den Munich ausſpricht, daß für die wichtige Ma- übernommenen Subvention der St. Gotthard = Bahn.) Schliep: 
nes GC die Reviſion ausschließlich dem Reichsgericht vor= | lich wird auch der Etat der sch chuld in Kap. 71 und 72 
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Da leibe. > N 8 E zur Verzinſung der 4prozen⸗ 

8 Haus entſcheidet ſich darauf für den Antrag Lasker. igen Rei u ewilligt. g 

d Das SE SS in ber een B Eat ung des Es folgt nach Erledigung der betreffenden Etats der Reichs⸗ 
ats für 1880/81 fort. Druckerei der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die Ausgaben 


r Das Ertra⸗Ordinarium des Etats des Reichsamts 2 des Krieges gegen Frankreich, der gleichfalls keinen Anlaß zu 
Innern SES 3, Tit. 15 (Für die kaiſerliche Fiſchzuchtanſtalt | Diskuſſionen giebt. - 
d nger . Mark, für die internationale Fiſchereiausſtellung] _ Hierauf werden von der Eiſenbahn⸗ Verwaltung die 
4 Op lin 30,000 Mark, für das Germaniſche Muſeum in Nürnberg | einmaligen Ausgaben Kapitel 11 282,550 M., und Kapitel 12 
WD Mark, für die Wiederherſtellung der Katharinenkirche zu Oppen- 2.841.861 M. genehmigt, ebenſo ohne Debatte die Einnahmen des 
16,500 Mark, für die Erſchließung Zentralafrikas 75,000 Mark) [Reichseiſenbahn⸗Amts 2339 M. . 
E Debatte genehmigt. Es folgt hierauf auf Vorſchlag des Präſidenten vor Eintritt in 


lei tit 6, zu Remunerationen. Tagegeldern und Fuhrkoſten der | die Debatte über den Marine⸗Ckat die Verhandlung über den Antrag 
in bskommiſſion zur Entſcheidung der VBeſchwer⸗ des Abg. Dr. Hänel: Den Herrn Chef der Admiralität als verant- 
Wirf Grund de 8 Sozialiſtengeſetzes 39,440 Mark, wortlichen Stellvertreter des Reichskanzlers aufzufordern, einen Bericht 
. Abet 5 E Se über die Kataſtrophe des „Großen Kurfürſten“ dem Reichstage vor- 
Ar 8. Kayſer zu ſtreichen. Auf irgend welchen Erfolg von Be⸗ zulegen. . . 8 
cn dürfe man nicht mehr bofien, vie Jonmiſſion babe ſich als Abg. Dr. Hänel: Es iſt keine neue Bitte, welche ich mir an 
Institut der ſittlichen und rechtlichen Garantie nicht bewährt.] den Herrn Chef der Admiralitöt zu richten erlaube. Zu wiederholten 
0 wi Der Abg. Lasker hat bei der Schaffung des Sozialiſtengeſetzes | Malen iſt nach den Urſachen der Kataſtrophe gefragt worden, und 
ben eine Reihe von Anhängſeln gegeben, um die nationallibera⸗ weiter, welche Maßregeln der Herr Marine⸗Miniſter ergriffen habe, um 
klen zu beruhigen, dazu gehört auch Die Einſetzung der Be⸗ eine Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe für die Zukunft 5 
N Awetommiſſion. Durch deren Beſcheide iſt aber eine Aenderung in [Wiederholt find wir vertröſtet worden, daß erſt die Unterſuchung abzu⸗ 
er sführung des Geſetzes nicht herbeigeführt worden. Die Herren ſchlſeßen iſt. Dieſer Abſchluß it nun erfolgt, und ich e 


neien Lasker und Miniſter Graf Eulenburg verſicherten Ober, [laude mir nochmals die ole ob, wir endlich einen offiziellen 
Sp mend, man werde ſich an den Wortlaut des Geſetzes, an den | Bericht, nicht einen nicht aktenmäßigen in irgend einem Blatt, 
Kin: N Menſchenverſtand und an die landläufige Bedeutung der ſondern einen ‚an den Reichstag erſtatteten zu erwarten haben. 
L dchalten. Ber ſächſiſche Juſtizminiſter hat aber ſchon damals ge- | Bevor ich weiter auf die Sache ſelbſt eingehe, möchte ich 
ai in dieſem Geſetz wie in der Reichskommiſſton ein Nechtsihug | erit eine Erklärung des Herrn Chefs der Admiralität abwarten. 
nden ſei. Wie wenig ſich zudem die Kommiſſion an die oben Chef der Admiralitität Staatsminiſter v. Sto ſch: Die erbetene 

0 H Bedingungen gehalten hat, mögen folgende drei Fälle be⸗ Veröffentlichung iſt in dem von der Admiralität herausgegebenen 
„ein Der Ortsverein von Strieſen bei Dresden, der ſich nur mit Marine⸗Verordnungsblatt SC der Forderung der Veröffentlichung 
K: erſe angelegenheiten beschäftigt, wird aufgelöft, die Beichwerde | it aljo, abgeſehen vom Inhalk ſelbſt, genügt. Daß dieſe Veröffent⸗ 
1 olglos, der ablehnende Beſcheid wird folgendermaßen motivirt: lichung von keiner anderen Stelle gekommen iſt, als von der Admira⸗ 
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5 Ahr Nachmittags angenommen. 


lität, darüber glaube ich, iſt ſelbſt der Vorredner keinen Augenblick 
Zweifel geweſen. Wenn das zich auf dem Deckel des Be⸗ 
beftes des Marine⸗Verordnungsblattes den Anſchein gewähren kann, 
als ob der Artikel nicht offiziell fei, fo jet die einfache Ueberſicht aus 
den Akten doch der Nachweis, daß das Material zu demfelben niemand 
anderes als der offiziellen Behörde * Gebote ſteht. Das „Nicht⸗ 
offiziell“ ſteht auf allen Beiheften des Marine⸗Verordnungsblattes. ` 
den übrigen noch vorhandenen Veröffentlichungen gegenüber der Ve⸗ 
hörde die Verantwortung zu nehmen. Es iſt ja dieſer Bericht zu⸗ 
ſammen mit anderen Gegenſtänden im Beiheft erſchienen, weshalb der 
Titel deſſelben unverändert geblieben iſt. Was nun den Inhalt dieſer 
Veröffentlichung betrifft, fo glaube ich, daß er ein vollſtändig klares 
Bild dieſes unglücklichen Ereigniſſes giebt und nur nicht dem vielfach 
gehußerten Bedürfniß Rechnung Ga Perſonen anzugreifen, zu vers 
SET en oder überhaupt der Kritik der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
as die Verwaltung in der Sache zu verantworten hat, alſo die 
reglementariſchen Beſtimmungen, die Vorſicht, die nothwendig iſt, da⸗ 
mit ſolche Unglücksfälle nicht vorkommen können, ſo glaube ich, der 
Bericht weiſt nach, daß in der Beziehung Alles geicehen it, was ges 
ſchehen konnte. Die Frage, ob das Schiff am Tage des Auslaufens 
ſeebereit war, iſt in dem Berichte durch das Material, das dem Kriegs⸗ 
ericht vorgelegen hat, klar geſtellt. Ich glaube alſo, daß, was einem 
o ſchreienden Unglücksfalle 1 von der Nation gefordert 
werden kann. gegeben, daß der Nachweis, daß Alles geſchehen iſt, um 
ſonſtigen Unglücksfällen vorzubeugen, geführt iſt. Alles das, was der 
Kommandoſtelle angehört, gebührt von jeher nach alten Traditionen 
dem Kriegsherrn zu entſcheiden. a . 
Abg. Udo Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode: ? 
Wenn ich Anlaß nehme, in dieſer Sache von unſerer Seite aus das 
Wort zu ergreifen, ſo bitte ich, das nicht als Mangel an Theilnahme 
an dem beklagenswerthen Ereigniß deuten zu wollen. Es entſpricht 
unſerm Grundſatz, daß wir eine Einmiſchung in die Exekutive der 
Reichsregierung zu vermeiden ſuchen, denn namentlich, wenn es ſich um 
ein militäriſches Ereigniß handelt, das dem Spruch eines Kriegsgerichts 
unterbreitet war. Daß der Antrag Hänel dazu führen kann, daß die 5 
Urtheile der Kriegsgerichte einer parlamentariſchen Kritik unterzogen Lt 
werden, ift nicht zu leugnen; wenn aber der 8 diejenigen Fragen 
unberückſichtigt laſſen will, welche dem Kriegsgericht zur Entſcheidung 
vorgelegen haben, wenn er e" darauf beichränft, die mittheilbaren 
Una der Kataſtro r „Kenntniß des Reichstages bringen 
wollen, Ad GE DES up die Wi N 


di 


gründet iſt, den dritten Theil unſerer Flotte zu verlieren, fo ſcheint es 
mir beſſer, daß dieſe Frage beſprochen werde, als wenn man ſie mit 
einem Mantel der Liebe oder der Abneigung verhüllt. Ehe Herr von 
Stoſch in die Verwaltung eintrat, iſt unter e des 
Reichskanzlers und des damaligen Chefs der Flotte, von Roon, eine 
Verordnung des Kaiſers ergangen, Inhalts deren der Admiralitäts? 
rath, der ſchon früher 5 75 war, unter gewiſſen Umſtänden und 
bei gewiſſen Verhältniſſen obligatoriſch von der Marine⸗Verwaltung 
zuzuziehen ſei. Dieſe Verordnung iſt bis jetzt amtlich noch nicht publi⸗ 
zirt, aber fie beſteht. Herr von Stoſch hat indeſſen von dieſem Admi⸗ 
ralitätsrath niemals Gebrauch gemacht; er hat überdies dieſe obliga⸗ 
toriſche Anordnung unter ſeiner Verantwortun thatſächlich wieder 
aufgehoben, nämlich ſo, daß An allerdings der Marinerath beſteht, mit 
der Befugniß des Chefs der Admiralität, ihn einzuberufen, ohne daß 
dieſer aber dazu verpflichtet wäre. Selbſt wenn nun nur eine derartige 

Befugniß exiſtirte, jo wäre es doch ein großer Akt der Verantwort⸗ 
lichkeit, wenn der Chef der Admiralität ſich darüber hinwegſetzen wollte. 
Herr von Stoſch hat gegen den Sinn unſerer organiſatoriſchen Ein⸗ 
richtungen gehandelt, indem er den Admiralitätsrath nie hörte, gleich 
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viel ob dies obligatorisch vorgeſchrieben oder fakultativ in feinen 
Willen geſtellt war. Das eine würde, ſofern dadurch Schaden ent⸗ 
ſtände, eine Verletzung des Geſetzes, das andere eine Verletzung der 
Amtspflicht darſtellen. Die Unglücksfälle, welche die Marine betroffen 
haben, ſind weſentlich dadurch mit verſchuldet, daß keine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen waren, um die Irrthümer und Anſchauungen eines 
einzelnen Mannes beſeitigen zu können. Der Bericht über das Unglück 
vom 31. Mai 1878 ergiebt Folgendes: Am 6. Mai iſt die erſte An⸗ 
ordnung ergangen, nach der die vier Panzerſchiffe König Wilhelm“, 
„Großer Kurfürst“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“ ſich porbe⸗ 
reiten ſollten, als Geſchwader auszugehen. „Friedrich der Große“ 
wurde darauf um Ausfahren untauglich; es wurde daher angeordnet, 
daß an ſeiner Stelle der Aviſo „Falke“ auslaufen ſollte, wobei ich be⸗ 
merke, daß auch dieſer nicht ſeebereit war. Als am 27. die Ordre zum 
Auslaufen gegeben wurde, mußte deshalb der „Falke“ zurückbleiben. 
Von den Schiffen, die nun ausliefen, war die „Preußen“ das einzige 
Ed, welches bisher im Geſchwader EN war. Der „Großer 
Kurfürſt“ war dagegen ein völlig neues Schiff. das noch nicht einmal 
gänzlich fertig geſtellt war, ſondern an welchem noch Arbeiten gemacht 
werden mußten. Am 27. begab ſich der Chef des Geſchwaders, Kontre⸗ 
admiral Batſch, an Bord des Flaggenſchiffes und nahm eine Inſpektion 
aller Schiſſe vor. An demſelben Tage war die Ordre von der Admi⸗ 
ralität ergangen, die Schiffe in See gehen zu laſſen; die Ordre ge⸗ 
langte am 28. Mai in die Hände des Geſchwaderchefs und wurde am 
folgenden Tage ausgeführt. Es heißt in dem Bericht — und das iſt 
besonders wichtig — daß eine richtige Inſpektion des Geſchwaders 
nicht vorgenommen worden ſei. Dies unterlaſſen zu haben iſt der 
erſte Vorwurf gegen die Verwaltung: der dritte Tag nach der 
Ausfahrt iſt das Datum des Unglückstages. Das Unglück baſirt 
nach dem Bericht des Kriegsgerichts auf folgenden Momenten. 
Es folgten zuerſt die drei Schiffe „Großer Kurfürſt“, „Preußen“ und 
„König Wilhelm“ hintereinander. Später wurde die Ordnung ſo ge⸗ 
ändert, daß die drei Schiffe ein Dreieck zu bilden hatten und zwar 
voran das Flaggenſchiff, alle drei Schiffe 400 Meter von einander ent⸗ 
fernt, zu einem beſtimmten Zeitpunkt aber iſt das Kommando in der 
Weiſe verändert worden, daß angeordnet wurde, der „Große Kurfürſt“ 
ſolle näber an das Admiral⸗Schiff herankommen und zwar auf eine 
Entfernung von 700 Metern. Nun iſt das eine dieſer beiden Schiffe 
94 Meter lang, das andere 108 Meter lang, und es verſteht jeder, daß 
Es den Fall, wenn das eine Schiff eine Wendung machen muß, der 
rt, daß es ſelbſt den Radins bildet, der den Kreis der Wendung 
umſchreibt, das andere Schiff, wenn es nicht rechtzeitig auszuweichen 
im Stande üt, mit mathematischer Nothwendigleit von dem wendenden 
Schiffe getroſſen werden muß. Nur wenn das Kommando ſo überein⸗ 
ſtimmt, daß die Wendung des einen Schiffes die Wendung des anderen 
mitmacht, iſt die Vermeidung eines Unglücksfalls möglich. Zu einer 
beſtimmten Zeit, in welcher, wie das e e ausſpricht, die Lage 
eine äußerſt gefährliche war, die gefährlichſte auf der Reiſe, trat ein 
Ereigniß ein, welches eine Wendung nothwendig machte bei dem 
„Großen Kurfürſten“, um zwei entgegenkommenden Schiffen aus dem 
Wege zu gehen. Dieſelbe Wendung ſollte auch nach ſelbſtſtändigem 
Kommando von dem Admiralsſchiff, „König Wilhelm“, gemacht werden. 
Ich will nur erwähnen, daß in dem Augenblick, wo dieſe Situation 
eintrat, weder der Admiral noch der ſtellvertretende Kommandant 
auf Deck war, ſondern dieſes Kommando längere Zeit hin⸗ 
durch die dritte ſtellvertretende Perſon, Kapitän ⸗ Lieutenant 
Klaufa, batte. Als der „Große Kurfürſt“ wieder ſeine frühere Stel⸗ 
jung einnehmen wollte, und der „König Wilhelm“ gleichfalls das ent⸗ 


ſprechende Kommando gab, ſtellte ſich heraus, daß das Steuerruder 

nicht parirte in dem Maße, in welchem der Kommandirende des „Kö⸗ 

nig Wilhelm“ dies vorausgeſetzt hatte, und der Kommandeur kam in 
die irrige Meinung, daß die Perſonen am Steuer fein Kommando 
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Es 22 und dies war die erſte Urſache des Unglücks. 
= gehe. hierüber See ke Kriegsgericht den kommandirenden 
at, ſei 


zier ſchuldig erkannt ſeine Pflicht nicht genug wahrgenommen 
zu haben. Es iſt aber zugleich eine Anordnung der Verwaltung, die 
ich in der That im höchſten Grade als verantwortlich bezeichnen muß. 
Voriges Jahr erklärte der Admiralitätschef, es ſeien nur geübte Leute 


in am Ruder geweſen. Das Ruder war zwar ſehr ſchwer zu handhaben 


und folgte dem Kommando et ſpäter, nachdem es vorher noch die 
frühere Bewegung des Schiffes mitgemacht hatte. Hieraus reſultirt 
ein doppelter Vorwurf: es iſt zunächſt nicht richtig, daß geübte Rude⸗ 
rer am Steuer geſtanden haben; nur zwei gehörten zu den älteren ge⸗ 
dienten Seeleuten, zwei andere waren neun reg, ſieben Monate im 
Dienſt und die letzten beiden hatten gar keine Kenntniß von der Hand⸗ 
habung des Steuers, hatten jedenfalls noch nie mit einem Balancir⸗ 
ruder operirt. Auch das Kriegsgericht hat erklärt, daß die Gefährdung 
der Schiffe und der Menſchenleben auf denſelben von dieſem Umſtande 
abhing, und ſo mußte doch unzweifelhaft sl? getroffen werden, 
daß, wie es in allen Flotten der Welt geſchieht, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften wenigſtens ſo auf einander eingeübt ſind, daß ſie ihre Eigen⸗ 


thümlichkeiten und die der gehandhabten Gegenſtände wechſelſeitig ken⸗ 


nen. Im Privatleben würde man das Fehlen derartiger Vorſorge für 
die unverantwortlichſte Wirthſchaft erklären. Bei vollkommenem Zu⸗ 
trauen der Offiziere zur Mannſchaft hätte das Unglück nicht vorkom⸗ 
men können, denn das Kommando wäre nicht falſch verſtanden und ge⸗ 
deutet worden. Erſtaunlich allerding iſt das Eintreten ſo kritiſcher Mo⸗ 
mente, um ſo mehr, als der Admiral Baſch ganz ohne Noth den feſten 
Anſchluß der Schiffe an einander angeordnet hatte; erſtaunlich und be⸗ 
fremdlich im höchſten Grade, daß während der gefährlichen Situation 
nicht der Admiral, noch ſein Stellvertreter, ſondern nur ein Unter⸗ 
Stellvertreter auf Deck war. Das Kriegsgericht ſagt, der Komman⸗ 
dant habe die Gefahr nicht gekannt, aber eine lot, die Verant⸗ 
wortung trug, mußte doch vorhanden ſein. Der erſte Admiral, der 
Kommandant des Schiffes, unter Deck, ungeübte Leute an einem ſchwer 
regierbaren Steuerruder — mehr Unvorſſchtigkeiten konnten nicht be⸗ 
gangen werden. Das Geſchwader, als ſolches gar nicht geübt, eins 
einer Schiſſe ganz neu und unerprobt, der „Große Kurfürſt“ ſogar 


nach kriegsgerichtlichem Urtheil als „nicht ſicher“ gi Dieſe Uns 


ficherheit wird ſogar zur Entſchuldigung für die Offiziere geltend ge⸗ 
macht. Der Umftand mußte alſo doch auch dem Admiral bekannt ſein, 
und gleichwohl ging er unter Deck, unbekümmert um den Gang dieſes 
und des Flaggenſchiffes! Dann kam die Kolliſſion, die unvermeidlich 
e war. Der Chef der Admirglität behauptete früher, das Schiff 
ätte nicht zum Kentern kommen dürfen, wenn die Wallgänge (von de⸗ 
nen Redner eine genaue Beſchreibung giebt) geſchloſſen ge⸗ 
weſen wären. Dies Verſehen wurde einem Offizier auf⸗ 
(AC der zum Hauptſchuldigen gemacht werden ſollte, Graf Monts. 
as Kriegsgericht hat in der That feſtgeſtellt, daß während der Ka⸗ 
taſtrophe die Kompartiments der einen Seite gegen die ausdrückliche 
Vorſchrift offen geſtanden haben. Das Gericht hat aber den Grafen 
Monts freigeſprochen, weil es annimmt, daß derſelbe ſeine Pflicht ge⸗ 
than hat, daß Unbefugte die Thüren wieder geöffnet haben, und daß 
. Nachläſſigleit ungenügender Kontrole damit entſchuldigt werden 
kann, aß bei der Unſettigkeit des „Großen Kurfurſten“ alle Offiziere 
- e A. »orfjamfeit auf andere Dinge hätten richten müſſen. — Als 
ihre Aufna . iſt die Hälfte der Mannſchaft gerettet worden theils 
das Schiff far, und durch die Boote des „König Wilhelm“; dagegen 
durch Fiſcherboote, wohl bei der Kolliſſon unbetheiligt und ganz 
hat die Preußen ben. 2 Perſonen gerettet und zwar durch den In⸗ 
aftionsfähig, gerade nud: Lommandeur hat es für feine Pflicht ge⸗ 
enieur des Schiffes. Ver d Seine Kameraden im Waſſer verſanken 
alten, unthätig zuzuſehen, Netti zu thun. Der Herr Admiralitäts⸗ 
ohne irgend etwas zu ihrer, e hätt ſich reglementsmäßig verhalten. 
1 hat Jas bilden Ve e wait ae (t einleuchten, daß 
em Laien da 1 SE 75 
Hunderte von Menſchen einem Rewlement z Liebe 


untergeben müſſen jedenfalls nicht in friedlichen Zeiten, wo griffen des Abg. Lasker, wozu ihm jede Unterlage fehlt — 
höchſtens die Analogie des Manövers herangezogen werden kann. Herr | gegentreten muß. Das Kriegsgericht hat ausgeſprochen: der 7: 
von Stoſch hat ferner für die enge Fahrordnung, die Herr Batſch an= | mandant hat feine Schuldigkeit gethan. Was ferner die Zahl 4: 
ordnete, nicht nur kleinen Tadel, ſondern ſogar Anerkennung gehabt,] Kolliſionen betrifft, die vorgekommen ſein ſollen, jo kann ich mod ` 
ſchon ehe das Kriegsgericht geſprochen; er ſagte, bei einem ſchneidigen | nachweiſen daß die Zahl der Unglücksfälle in der deutſchen Mo ` 
Offizier komwe es por, daß er ſich etwas mehr erlaube. Unmittelbar gegen die anderer Marinen gering iſt. Ich hätte überhaupt erwan 
nach dem verurtheilenden Spruch des Kriegsgerichts wurde dieſer ſelbe] daß der Abg. Dr. Lasker, der es ſonſt an Fleiß für feine Reden, 
Admiral zum Stellvertreter des Chefs der Ver waltung ernannt; iſt in] fehlen läßt, ſich auch in dieſem Falle das nöthige Material sr 
irgend einer Nation ſchon Derartiges vorgekommen? Ich leugne es. Das | hätte. Auch das Unglück des „Friedrich der Greße“ haben wie 
Kriegsgericht wenigſtens hat nur das Verſchulden des Admirals konſtatirt | richtlich und ſachlich erledigt; die Hauptſchuld trifft den däniſchen Lon 
und ein konkurrentes Verdienſt. Ein Erſtaunen ging durch das ganze | in Gewäſſern, wo der Kommandant jo gut wie gar nicht Beſche 
Land, als eben ganz kurze Zeit nach dem Urtheil wie zur Belohnung wiſſen braucht. In Bezug auf die Vorwürfe gegen ie Verwaltung ban 
die Berufung zum Stellvertreter erfolgte — über feine Rangerhöhung | mir bewußt, meine Schuldigkeit gethan zu haben, und ich glaube, es Le": 
laſſe ich mich hier nicht aus. — Die Thatſache ift, daß jetzt das in der Marine keinen Offizier, es giebt Niemanden, der nicht mit bon 
Syſtem geleitet wird von Herrn v. Stoſch, und daß der thatſächliche | Vertrauen der heutigen Leitung ſich hingiebt und freudig deren Al 
Vertreter der Verwaltung und fein Adjutant Herr Batſch und Kapitän | nungen ausführt. Mit Stolz darf ich auf die Leiſtungen der deutsch 
Blank find, eben jener Kommandeur der „Preußen“. Die Kolliſion | Schiffe hinweiſen, die wo fie auch im Auslande erſchienen“ jind, 3 
war ja nicht die einzige. Schon im Vorjahre war Admiral Batſch bei | eingelegt und unſeren Ruf bewährt haben. Wenn hier mir der I 
zwei Unregelmäßigkeiten betheiligt, deren eine, die Kolliſion mit einem | wurf gemacht worden iſt, daß das Material unzureichend iſt, jo wier 
engliſchen Feuerſchiff, Beſchädigungen beider Schiffe, zur Folge hatte, hole ich, daß ich ſchon im vorigen Jahre darauf hingewieſen habe A 
und die doch zur Warnung dienen ſollten. Stelle ich alle dieſe ein-] das einzige Mittel zur Hebung dieſes Mangels die verlängerte D 
zelnen Bedenken zuſammen und halte ihnen gegenüber, daß der Chef zeit iſt, und es freut mich, gerade von jener (der linken Seite d 
der Verwaltung die geſammte Verantwortung auf ſeine Perſon über⸗ | Hauſes einen Tadel, der dieſen Umſtand trifft, zu hören. Ich werde 
nommen hat, ohne den Admiralitätsrath auch nur gutachtlich zu hören, ſuchen, den Antrag einzubringen die Dienſtzeit der Matroſen zu ve 
fo behaupte ich, die Gefahr für die Zukunft iſt ebenſo gern, womöglich bis zu der Höhe die in derfranzöſiſchen und engl 
roß, wie die Schäden der Vergangenheit. In keiner | Marine üblich iſt, nämlich bis zu fieben Jahren. Wenn die dei! 
Beziehung hat ſich Herr von Stoſch geneigt gezeigt, die guten Lehren | Marine in ihrer Unfertigkett und Schnelligkeit ein Vorwurf mi 
aus dieſen Vorgängen zu ziehen. Sichtbar wird dies daran, daß er | nehme ich ihn ruhig hin. Will ſie überhaupt etwas leiſten, die 17 
den am ſtärkſten von dem Urtheil des Kriegsgerichtes betroffenen | ftellten Aufgaben löſen, jo muß fie raſch zu Werke gehen. 
Offizier zu ſeinem Stellvertreter berufen hat. Es ſollte das Geſchwader | Leiſtungen des Einzelnen während der kurzen Dienſtzeit müſſen 
vom 31. Mai 1878 eine ſchneidige Manifeſtation ſein, daß Deutſchland | das Höchſte geſchraubt werden, wenn die Marine im Ernftfalle bor? 
mit feiner Flotte viel ſchneller zur Stelle ſein könne als die alten | ſoll, was von ihr gefordert werden muß. Jeder Offizier und 17 
Seeſtaaten; vielleicht hat man dies England zeigen wollen; aber ſelbſt] Mann muß mit der ganzen Kraft, die er hat, hineingehen, 
wenn das Unglück bei Folkeſtone nicht geſchehen wäre, würde ein ſolches | er der kleinen Marine Erfolg und Ehre verſchaffen und gönnen! 
Unterfangen unverantwortlich geweſen ſein. Ich gönne allen Betheiligten Abg. Dr. v. Bunſen: Ich glaube, daß es uns aus beiden 
ihre Freiſprechung reſp. Begnadigung: was ich aber weder ihnen, noch den, die wir eben gehört haben, erſt recht klar geworden iſt, da ` 
dem Lande, noch der Flotte gönne, iſt, daß fie ausgezeichnet und mit uns der größten Behutſamkeit bei dieſer Debatte zu befleißigen har 
verantwortlich für eine ſolche Adminiſtration gemacht werden. Das wegen des ſchmalen Fahrwaſſers und der Wrackbojen, welche ët: 
Mindeſte, was wir nach ſo ſchweren Unglücksfällen fordern müſſen, iſt, liegen, hat der Reichstag in dieſer Frage eine ſehr ſchwere S090 U 
daß fortan eine Organiſation eingerichtet werde, welche die Wiederkehr [Der Antrag Hänel richtet ſeine politiſche Spitze gegen den LE 
derartiger Vorfälle ausſchließt, eine Organiſation, in der nicht der] eines Reichsamts, darum wird es für uns faſt unmöglich, für Zu 
Selbſtwille den offenkundigen Thatſachen entgezengeftellt wird! [ Antrag zu men, aber ſchwer wird es uns auch, ihn abzulel! 
(Beifall links) "em weil unſere vaterländiſche Marine von uns auf Händen getragen! 
Chef der Admiralität, Staats⸗Miniſter von Stoſch: Ich habe und nach dem großen Unglück, das fie und uns betroffen, wir € 
aus der Rede des Abg. Lasker nicht den Eindruck empfangen, daß die | einen jo mageren und ungenauen Bericht erhalten haben, welcher, 
Veröffentlichungen een geweſen ſind; er hat darin Stoff ge: mand zufrieden ſtellen kann. Ich beantrage darum, den Antrag Zë 
funden, die härteſten Anklagen gegen Perſonen und Dinge vor dem | der Budgetkommiſſion zu überweiſen, welcher es vielleicht gelingen! 
ganzen Lande auszuſprechen. Die Urtheile über Perſonen neben mir | uns denjelben in verbefierter Redaktion jo vorzulegen, daß wir ih 
erühre ich augenblicklich nicht, nur ein Wort ſage ich vorweg: als | nehmen können. Die Hauptanklage iſt gegen den Chef des Get, 
nach dem jähen Schreck, der dem Unglück folgte, in der Marine der | ders erhoben worden wegen der Uebereilung, mit der er zur Ser 
Ruf „Syſtem Stoſch“ erſcholl, und dieſer Gedanke weiter bag vc wegen der engen Straße und darum, daß ein Schiff nicht Ire 
wurde, da ging es, wie wenn ein Gefecht verloren geht, der klein⸗geweſen ſei. Alle drei Vorwürfe ſcheinen mir unbegründet, DEE 
müthige und ſchlechte Soldat, der nicht das Gefühl hat, alle ſeine | ut auch bereits durch den Herrn Marineminiſter widerlegt. Was 
Kräfte einzuſetzen, dem General den Verräther an den Kopf wirft, und Jdas kriegsgerichtliche Urtheil betrifft, fo freue ich mich bejo V 
nun dauernd alle Kraft darauf verwendet, dieſen Ausſpruch wahr zu | über, daß ein ſo tüchtiger Offizier, welcher jo Außerorvent / 
machen. In der Art iſt man auch hier aufgetreten, die Ehre der | auch bei dieſem Unglücksfall geleiſtet, welcher ſeine geiſtigen e: 
Truppen hat dem nicht am Seren gelegen, der ſo die Oeffentlichkeit | körperlichen Kräfte ſo über alles Maß angeſtrengt hat, wie 
benutzt hat, um der Marine Flecken auf Flecken aufzuerlegen. — Der | Monts, außer jeder Schuld erklärt worden tft. Ich bedaure, 
Ausſpruch, daß der Inſpekteur zu meiner Zeit abgeichafft worden iſt, Herr von Stoſch auch keinen Anlaß genommen hat, bier für die 
beruht auf einem Irrthum; bei der Drganifation der Marine im Jahre angegriffenen Offiziere, beſonders auch für den Kommandeu. 
1861 wurde das Oberkommando neben dem Marine⸗Miniſterium ein⸗ Sieg „Prenßen“ einzutreten. Auf die weiter hier erörterte“ 
fa t. Später Bee man die Ueberzeugung, daß dieſe Organifation | der Organijation gehe ich gar nicht weiter ein. Aber mir iſt es 
alſch ſei, und der Oberſtkommandirende ſtellte ſelbſt den Antrag, | jo vorgekommen, als ob das viel angegriffene „Syſtem Stoſch 4 
dieſe Stelle aufzulöſen. Das geſchah 1870 bei Beginn des ders darin beſtand, daß der Herr Miniſter in möglichſt kurzer Zen 
Krieges, und als nach demſelben mit der Rückkehr des Prinzen [mit möglichſt mäßigen Mitteln beſtrebt war, etwas Uebermäß 
Adalbert, des damaligen Inſpekteurs, die Frage neu er⸗ leiſten und aus unſerer kleinen Marine möglichſt ſchnell eine We 
wogen wurde, erklärte er ſie als eine durchaus falſche Maßregel, | rine zu machen. Es iſt immer eine heikle Hache über Perſonen 
WW Folge deſſen behielt der Prinz zwar die Inſpektion, jedoch nur als | lich zu ſprechen, aber das muß ich doch erklären, daß ſowohl DEE 
hrenamt; Einfluß irgend welcher Art war ihm nicht eingeräumt. Als Chef der Admiralität, als auch der Admiral Batſch im Schoß 
der Prinz ſtarb, wurde gerade aus dieſem Hauſe zuerſt die Forderung | See Offizierkorps ſich allgemein hoher Achtung erfreuen. Weng 
laut, Melen Poſten zu ſtreichen. Der Vergleich unſerer Marine mit leicht die Hoffnungen oder Erwartungen einzelner Perſönlichkel 
der engliſchen und franzöſiſchen, die bloße Zuläſſigkeit ſolchen Wer: | Uebrigen getäuſcht worden ſind, oder mit Einzelnen etwas rückſſeh 
2 iſt außerordentlich zweifelhaft, und ich erachte ihn für eine be | aufgeräumt werden müßte, dann können Einem die Einzelnen vic 
ondere Ehre, denn die deutſche Marine iſt ein Zwerg gegen jene, und recht leid Ala der Reichstag aber darf ſich nimmermehr zu 
deshalb iſt es jo wunderbar, daß man immer den Admiralitätsrath | zeug ihrer Klagen machen. Beifall.) 
eitirt. Dieſer hat doch nur dann einen Sinn, wenn er aus Leuten be- Chef der Admiralität von Stoſch bemerkt, daß er es f 
ſteht, die nicht die Ausführung haben. Wir haben heute drei Admi⸗ | Pflicht hält, noch ur la zu erklären, daß Admiral Bal 
räle, und es kann in der Verwaltung gar nichts vorkommen, ohne daß] ausgezeichnetſte Offizier der Marine und auch als ſolcher allgem 
dieſe gehört werden. Wenn ich den Admiralitätsrath zuſammenbe⸗ erkannt iſt. 9 0 
rufe, ſo höre ich doch nur, was ich ſchon weiß, und ſtehe höchſtens Abg. Dr. Hänel: Dahin ſind wir alſo gekommen, dal 
einer Majorität gegenüber, gegen die ich mich zu wehren, oder der ich | patt über Materialien, über einzelne Perſenen uns unterhalten 
beizutreten habe. Die Verantwortlichkeit liegt in mir und habe ſtets davor gewarnt, das perſönliche Intereſſe hereinäng 
in mir allein. Ich glaube noch keine größere EE erlaſſen zu Wie wollen nur Rechenſchaft darüber, wie ſich die ` 
baben, ohne dieſe Herren vollftändig unterrichtet zu haben. Der Bor: | tungsvorichriften des Herrn von Stoſch bewährt haben. 
wurf der Nichtberufung beruht alſo auf völliger Unkenntniß der Per: | haben ein parlamentariſches Kontrolrecht und wollen 
ſonen und Dinge. Was das Unglück ſelbſt betrifft, ſo freue ich mich, | demſelben Gebrauch machen, indem wir die genaue —8 
immer wieder gehört zu haben, daß die reglementariſchen Beſtimmun⸗ made le zwiſchen den Rechten des militäriſchen Oben 
gen vorhanden waren, welche dazu dienen, ein Schiff zu ſchützen und | mandos und der Verwaltungs⸗Verantwortlichkeit. Und nun bey N 
Lat Kolliſionen ſicher zu ſtellen. Die Zuſammenſtellung des (e | wir wieder eine jo ungenügende Antwort! Es handelt ſich um 
chwaders und das Fertigwerden der Schiffe angehend, berufe ich mich fache konſtitutionelle Frage: wie weit nimmt die Reichsregierug 
auf die Veröffentlichung, in der geſagt iſt, das Kriegsgericht habe voll [daß wir gegenüber ſolchen Ereigniſſen ein Kontrolxecht haben! 9 
anerkannt, daß die Schiffe jeebereit waren. Mehr kann ich nicht jagen, | Ter Frage gipfelt mein Antrag, der nicht perſönlich gegen é 
und wenn auf einem Schiffe noch bis zuletzt Arbeiten im Gange ge v. Stoſch gerichtet iſt. Ich habe meinen Antrag nicht an den 
weſen ſind, ſo frage ich Jeden, der ein neues Haus bezieht, kanzler gerichtet, weil das vielleicht als eine Veſchwerde übel 
wie viel er daran noch zu thun hat bis er ſich darin wohnlich fühlt.] v. Stoſch beim Reichskanzler gedeutet werden könnte. Der une 
Wenn die Beſatzung auf ein neues Schiff kommt, jo ſind das 600 legte Bericht ſchiebt die Fehler auf einzelne Perſonen. Wir ah 
Mann; ehe die ſich völlig einrichten, vergebt eine gewiſſe Zeit, und len genau die Reglements und Vorſchriften kennen lernen, % 
ich behaupte, es geht kein neues Schiff aus, auf dem ſich nicht bis zur [v. Stoſch vor und nach der Kataſtrophe erlaſſen hat. Wenn Ki 
legten Stunde Arbeiter befinden. Sehr wunderbar war mir der Vor⸗ | Antrag einer Kommiſſion überweiſen wollen, dann ſei es nicht He 
wurf, daß fein Bericht Seitens des Herrn Batſch über die Inſpektion] get⸗Kommiſſion, ſondern die heut gewählte Kommiſſion zur séi 
eingeſchickt worden iſt. Die Sache liegt ganz einfach. Wenn der Ad⸗ rathung der Militär⸗Novelle. Der Antrag it ein Probirſtein wil, 
miral ausgeht, hat er die Schiffe zu inipisiren, iſt er ausgegangen, fo | wie weit wir noch im abjolutiftiichen Syſtem fteden, oder oh e 
fertigt er den Bericht an und ſchickt ihn dann von der nächſten Jafen⸗ nigſtens die Rudimente des fonflitutionellen Staats erlangt e? 
ſtation an die Admiralität. Der nächſte Hafen war binnen acht Tagen Abg. Windthorſt: Bisher iſt es immer Sitte gewel et 
zu erreichen; nach zwei Tagen trat der Unglücksfall ein, und da hatte | der Reichstag ſich mit ſeinen Anträgen an den Reichskanzler gt: 
der Bericht keinen Werth mehr. Die Fahrordnung anbetreſfend, jo | Er allein iſt verantwortlich. Wird der Antrag angenommen, Ka 
jind ja in der Publikation die einzelnen Details dargelegt, und ich | Fürſt Bismarck uns nur cinen kurzen Bericht über die Kathe d 
muß mich auf dieſen Hinweis beſchränken; zu einem treite über eine [gehen zu laſſen, dann müſſen wir befriedigt fein, d. h. der Je 
techniſche Frage kann ich mich hier nicht verſtehen. Als ich mich das [deutet gar nichts. Ich werde demnach gegen ihn ſtimmen. d 
letzte Mal hier äußerte, habe ich von der ungemein überraſchen⸗ langt aber, daß wir uns als Reviſionshof konſtituiren ſollen, iM 
den Thatſache, daß am Morgen des 31. Mai am Steuer- dies der Abg. Hänel in Abrede ſtellt. Ich muß es ablehnen ehe 
ruder ein Perſonenwechſel! ſtattgefunden hatte. noch nichts] Prüfung des kriegsgerichtlichen Urtheils einzutreten. 5% G 
gewußt; exit bei der kriegsgerichtlichen Verhandlung iſt dies zum Vor⸗ dabei immer das Kontrolrecht, das uns zuſteht. Wenn ein 
ſchein gekommen. Es iſt dort dargethan worden, daß durch irgend eine Schlacht verliert, ſo iſt kein Parlament zuſtändig, über 
eine Rückſicht auf den Dienft eine ganz untergeorduete Inſtanz, nämlich 70 urtheilen. Aehnlich jo liegt es hier. Ich beantrage 209. “ 
ein Unteroffizier, auf feinen Kopf den Wechſel vorgenommen hat, ehe] Antrag abzulehnen. Ich eg damit dem Herrn Marinemin nd 
er dazu autoriſirt war, veranlaßt allerdings durch den Ausſpruch eines | ein Vertrauens: noch ein Mißtrauens⸗Votum erklärt ha 


d 


Ki 
D 


n 
Si 


Lieutenants. Es iſt behauptet worden, daß der Offizier, der dieſes [deshalb, weil mir die Ausführungen des Grafen Stolberg E H 
iſt nicht mein Schwiegerſohn. Im Uebrigen habe ich früher keines [Bemerkungen der zeg Lasker, Hänel, Windthor eile, H 
onſt i Jet 
Schuld perſönlicher Art auszuſprechen, iſt mir nicht eingefallen. Wenn | jelben nicht im Haufe anweſend war. (Heiterkeit). a 
techniſche Klarſtellungen enthält, die mir ſelbſt über⸗ dere Ohren befreundeter Art, welche ihm über die | 


Verbrechen begangen hat, mein Schwiegerſohn ſei. ieſes Streben, kel waren. perl €: 
mich perſönlich zu verwickeln, geht ja durch die ganze Oppoſition — es Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, es folgen noch wë ` 
Menſchen Schuld ausgeſprochen, ich habe nur ausgeſagt, wenn Jeder] Stolberg, welcher atirt, daß dem Abg. Windthorſt 
ſeine Schuldigkeit gethan hätte, jo wäre das Unglück nicht paſſirt, eine | führungen darum jo dunkel vorkommen mußten, weil er w a 
BEE al pres N dy 
Sie sich über dieſe Frage orientiren wollen, jo RE ich Ihnen Abg. Windthorſt replizirt, daß es auch noch anden 6 viel 
einen Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ von heute Morgen, welcher | quellen gebe, als die eigenen Ohren; er habe im Hau melbei zi? 
tajchend waren. (Hört, hört! links). Wenn ich jetzt nochmals auf pie | Grafen Stolberg referirt haben. (Große Heiterkeit.) OK 
„Preußen“ zurückkomme, jo thue ich es nur, weil ich den ſcharfen An⸗ Hierauf wird der Antrag Hänel abgelehnt. | 


ham Das Haus fest die Berathung des Marine⸗Etats fort. 

Bei Kap. 51 Tit. 1 der Ausgaben (Militärperſonen 42,900 Mark) 
beantragt Abgeordneter Dr. von Ohlen und Adlerscron ein⸗ 
huſetzen 1 Generalinſpekteur der Marine 36,000 Mark und bittet ſchließ⸗ 
ch, er Antrag wenigſtens der Budgetkommiſſion zur Prüfung zu 

überwei en. 

Abg. von Benda bekämpft dieſen Antrag, während a Abg. 
Lasker unterſtützt. ET "e 
/ Abg. v. Kardorff: Ich verkenne nicht, daß ein richtiger Kern 
in dem Antrage enthalten iſt. Indeſſen befinden wir uns in einer 

bergangsperiode, und wir wiſſen, daß die Leiſtungen unſerer Marine 
trotz der Unfälle ſehr hervorragend ſind. Ich erkläre mich deshalb 
noch nicht für kompetent, ſchon heute einem ſolchen Antrage zuzu⸗ 
men. In ſolchen Fällen den Reichstag die Initiative ergreifen zu 
aſſen, hat etwas Bedenkliches; überlaſſen wir das vielmehr der Regie⸗ 
rung. Es iſt ein anomaler Zuſtand, in dem wir uns befinden, der 
ſeine Bedenken nach allen Seiten hat. Die Debatten, wie ſie bei 
Gelegenheit des Etats der Marineverwaltung vorkommen, können dahin 
hren, die Disziplin in der Marine zu lockern. Ich bin vorläufig nicht in 

Lage, mich auf den Antrag einzulaſſen; auch bitte ich, ihn nicht 

Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen und der Antrag abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſich ſodann bis Freitag 1 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Etat, Geſetzentwürfe betr. Fauſtpfandrecht an Pfandbriefen 
und betreffend Pfandrecht an Eiſenbahnen. Schluß gegen 41 Uhr. 


| Forales und Provinzielles. 
Poſen, 5. März. 


g r. [Der hieſige Ober ⸗Poſtkaſſen⸗Ren⸗ 
dant, Rechnungsrath Carl Ludwig Ambohr,] 
feiert heute ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe wurde in 
Wuſterhauſen an der Doſſe geboren, widmete fich dem Poſtfache, 
wurde am 5. März 1830 vereidigt, und im Jahre 1830 als 
Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendant nach Poſen verſetzt; ſeitdem hat er 
unſerer Stadt als Mitbürger angehört. Seine Pflichttreue wurde 
vom Staate durch Verleihung des Rothen Adler-Ordens i. J. 
1876 anerkannt, und zwei Jahre darauf ihm der Titel eines 
Rechnungsraths verliehen. Der Jubilar erfreut ſich voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche und Geſundheit. Heute Morgen gegen 
Uhr wurde demſelben von den Sängern des hieſigen Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten⸗Vereins ein Ständchen gebracht; unter 
en vorgetragenen Liedern befand ſich auch ein von dem Tele⸗ 
graphen⸗Beamten Huch für dieſen Zweck ſpeziell komponirtes und 
m Jubilar gewidmetes Lied. Zur Feier wird auch der frühere 
hieſige Ober⸗Poſtdirektor Schiffmann aus Breslau erwartet. 
Seitens ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen wurden dem Jubilar 
im Laufe des Vormittags mannigfache anderweitige Annerken⸗ 
nungen zu Theil. n 
r. Majeſtätsbeleidigung. Ein Schloſſergeſelle aus Liegnitz ein 
derfommenes Individuum, welcher Mittwoch Abends von dem Mili⸗ 
tärpoſten auf dem Poſtamte wegen ungebührlichen Benehmens ver⸗ 
haftet und an die Hauptwache abgeliefert wurde, hat bei der Abfüh⸗ 
rung 1 Polizeigefängniß beleidigende Worte über den Kaifer 
und den Fürſten Bismarck geäußert. ? g 
r. Verſuchter Selbſtmord. Ein de eg ec verſuchte Mitt⸗ 
woch Abend, im angetrunkenen Zuſtande, von Walliſcheibrücke in 
die Warthe zu ſpringen, um ſeinem Leben ein Ende zu machen, wurde 
ledoch daran verhindert und zur Haft gebracht. 


Staats: und Volketwirthſchaft. 


Königsberg i. Pr., 3. März. [Die Betriebseinnahme 
der E Ae Südbahn] pro Februar 1880 betrug 
hach vorläufiger Feſtſtellung: Im Perſonenverkehr 50,238 M., im 
Güterverkehr 189,986 M., an Extraordinarien 12,000 M., alſo im 

anzen 252,224 M., gegen den Monat Februar 1869 64,194 M. 
Weniger. Vom 1. Januar bis ultimo Februar 1880 im Ganzen 
2055 gr gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1879 weniger 

3 M. 


Waſhington, 3. März. In dem e ei Kabinetsrathe hob 
1 Schatzſekretär Sherman hervor, die Silbercertififate ſeien ein großes 
| Kandern für die Cirkulation der Silbermünzen, die in der Staats⸗ 
fie beſtändig aufgehäuft blieben. — Sherman kaufte heut 6 prozentige 
Bonds von 1880 und 1881 im Betrage von 2,516,000 Doll. und zwar 
diejenigen von 1880 zu 103 und die von 1881 zu 105,85 & 105,874. 
London, 4. März. [Die geſtrige Wollauftion] ver 

Det ſehr animitt bei ſehr hoben Preiſen, beſonders Philip⸗ und 
Schweißwollen. 
— . . p pp ꝛ³»˙A5r BAGS TE Terug 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 4. März. Der Kronprinz Rudolf von Oeſter⸗ 
reich, welcher zwei Tage hier verweilte, hat heute Abend 7 Uhr 
die Weiterreiſe nach Brüſſel angetreten. Der König giebt dem⸗ 
ſelben bis Retzbach (bei Würzburg) das Geleite und kehrt mor⸗ 
gen früh 9 Uhr hierher zurück. Kr 
3 ien, 4. März. Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht in 
einer Meldung aus Konſtantinopel authentiſche Details über die 
vom Sultan genehmigte türkiſch⸗ montenegriniſche Grenzlinie, 
welche dem italieniſchen Geſandten, Grafen Corti, vorgeſtern von 
der Pforte offiziell mitgetheilt worden iſt. — Die Beſtattung 

es an ſeiner Verwundung geſtorbenen ruſſiſchen Oberſten Coma⸗ 
roff ſoll auf Anordnung des Sultans in feierlichſter Weiſe und 
unter Erweiſung aller militäriſchen Ehren erfolgen. 

Brüſſel, 3. März. In der heutigen Sitzung der Reprä⸗ 
ſentantenkammer äußerte ſich der Miniſter des Auswärtigen, Frere⸗ 
Gm, über den ſtattgehabten Meinungsaustauſch mit dem Vati⸗ 
an und hob dabei hervor, daß durch die Beibehaltung der Ge⸗ 
ſandtſchaft bei dem päpſtlichen Stuhle durchaus kein Zugeſtänd⸗ 
NE gemacht und nicht das geringſte Recht aufgegeben worden ſei. 
aris, 3. März. Die Kommiſſion zur Vorberathung der 
d netruftrungevorlage hat ſich für die Aufhebung des Freiwilligen⸗ 
Ko elle ausgeſprochen, der Verlängerung der aktiven Dienſtzeit 
auf 40 Monate aber zugeſtimmt. Be 
la Newyork, 4. März. Die von der republikaniſchen Legis⸗ 
tur des Staates Maine für die Konvention in Chicago ge⸗ 
en Delegirten haben die Anweiſung erhalten, für Blaine 

Kandidaten für den Präſidentſchaftspoſten zu ſtimmen. 

a 


SÉ Petersburg, 5. März. Nach einem der Beſtätigung be⸗ 
D enden Gerüchte hätte das heute zuſammengetretene Kriegs⸗ 


gericht den geſtrigen Attentäter zum Tode mittelſt Stranges ver⸗ 
urtheilt. Die Vollziehung fände morgen früh ſtatt. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der gl enden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1880. 


arometer auf 0 emp. 
n Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. 1Celſ. 
82 m Seehöhe. Grad. 
4. Nachm. 2 738,3 NW mäßig trübe ＋ 5,7 
4. Abnds. 10 745,9 mäßig albheiter + 3,3 
5. Morgs. 6 749,4 WW mäßig deckt + 3.1 


1 
Fee e 735,3 S mi ` Schnee 0.8 
Moskau 749,1 OND leicht bedeckt 24 
S 757,2 W'eſchwach wolkig 5 8.3 
. 768,5 NW mäßig Dunſt 9,5 
Wer 748,5 VB ſchwach Ier A8 
H 743.2 W leicht halbbedeckt 2,5 
SC 2 744,6 WW e mäßig bedeckt ) 5,4 
winemünde 744,3 W leicht Nebel 3,5 
dë me | 743,6 SW gut bedeckt 8) 3,5 
Memel 739,1 WSW ſtark bedeckt) 2.2 
ed Se EY WSW ſchwach Regen 11.7 
reſeld e 
Karlsruhe 754.7 SW Get 1 10,4 
Wiesbaden 752,8 NW ſtark halbbedeckt“) 10.8 
aſſel. 747,4 WB Sturm wolkig 6) 8,6 
München 757,2 W Sturm Regen 8,0 
Leipzig 745,5 SSW leicht Regen 7,1 
Berlin 745, SW mäßig bedeckt NW 5,6 
Wien 754. Sp friſch bedeckt 10,8 
Breslau 748,1 SCH leicht |bedect wd DÉI Viet A 
1) Seegang mäßig. ) Geſtern Nachmittag kurzes Gewitter. 
3) Abends Sturmbden mit Regen. ) Grobe See, Nachts Regen. 
9 Geſtern Regen, Nachts ſtürmiſch. 6) Heftige Regenböen. ) Nachts 
egen. ) Nachts Regen. 


Ueberſicht der Wirten 

Das barometriſche Minimum im Nordweſten, welches geſtern Abend 
und in der Nacht an der deutſchen Küſte ſchwere Böen, vielfach von 
Gewittern und Hagelſchauern begleitet, verurſachte, ſcheint nordwärts 
fortzuſchreilen, während nördlich von Riga ein Theilminimum ſich aus⸗ 
bildet. Im Nord⸗ und Oſtſeegebiete iſt das Wetter ruhig und etwas 
kühler geworden und im Weſten Aufklaren eingetreten, dagegen über 
Weſt⸗ und Süddeutſchland herrſcht ſtellenweiſe voller Sturm mit ſtei⸗ 
Gs Temperatur und ausgedehnten Niederſchlägen, Nizza: Nord, 
eicht, Dunſt, Plus 8,7 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7 März ‚Mittags 924 Meter. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
ankfurt a. M., 4. März. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

Jon. ech 20,49. Pariser do. 81,26. Wiener do. 171,90. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1464. Rheiniſche do. 157}. Kee 1054. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1333. Reichsanl. 993. Reichsbank 1554. Darmſtb. 1513. eininger 
B. 101. GE Bk. 721,50. Kreditektien*) is Silberrente 613. 
Papierrente 603. Goldrente 734. Ung. Goldrente 865. 1860er at 
1233. 1864er Looſe 307,00. Ung. Staatsl. 209,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
79. Böhm. Weſtbahn 1904. Eliſabethb. 1603. Nordweſtb. 143}. 

en“) 234. Lombarden“) 753. aliener 

—. 7 . 59. Zentr.⸗Pacific 111. 

Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263, Franzoſen 234, Ga⸗ 

bauer —, ue Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860er Monte —. 
DL Orientanleihe —, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn —. 

*) per medio rein, per ultimo. 7 . 

Frankfurt a. M., 3. März. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaltien 
1624, Franzoſen 2334, Lombarden —, 1860er Looſe 1237, Galizier 

Silberrente 613. un 


223}, öſterr. ariſche Goldrente 863, 1. Orientan⸗ 
leihe 594, öſterr. Goldrente 734, III. tanleihe 59, ierrente 604, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank — Matt. 


Wien, 4. März. en 
abgaben drückten, Schluß auf berliner 


a == ed 


uſtr. 155,40. 1 
Deutſche Plätze 57,50. Londoner Wechſel 118,15. 
Amſterdamer do. 97,80. Napoleons 9,465. \ 

00,00. Marknoten 58,123. Ruſſiſche Banknoten 1,24. 
Czernowitz 157,00. x ER 

ien, 4. März. Abendbörſe. Kreditaktien 297,80, Franzo⸗ 
en 273,00, Galizier 290 75, Anglo⸗Auſtr. 154,80, Lombarden 87,80, 

apierrente 70,75, öſterr. Goldrente 85,60, ungar. Goldrente 101,05, 
Marknoten 58,125, Napoleons 9,46, 1864er Looſe ——, öſterr.⸗ungar. 
Bank —,—. Nordbahn —.—. Feſt. 
(Schluß⸗Courſe.) Set, 


Lemberg⸗ 


Paris, 4. März. geſchäftslos. e 
3 proz. amortiſirb. Rente 84,223, 5proz. Rente 82,60, eihe 
de 1872 116,225, Ftal. 5proz. Rente 80,95, Seſterr. Goldrente 7483, 


Gë Goldrente 864, Ruſſen de 1877 894, Franzoſen 583,75, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 192,50, Lombard. Prioritäten 262,00, Türken 
de 1865 10,87%. 5proz. rumäniſche Anleihe 73,00. 

Credit mobilier 740, Spanier erter, 165, do. inter. 154, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 552, Scciete generale 558, Credit 
foncier 1085, Egypter 285. Banque de Paris 945, Banque d'escompte 
783, Banque hypothecaire 648, III. Orientanleihe 60,5, Türkenlooſe 
—.— Londoner Wechſel 25,25. 

London, 4. März. Conſols 9713, Italien. 5proz. Rente 80g. 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte 104, Zyroz. do. neue —. 
5proz Ruſſen de 1871 834, Zproz. Ruſſen de 1872 853, 5proz. Ruſſen 
de 1873 844, proz. Türken de 1865 10%, Sproz. fundirte Amerikaner 


1054, Oeſterr. Silberrente 61, do. Papierrente 61 Er 
Rente 86, Deterr. Goldrente 73}, Spanier 16h Egpter WW. Bebe 
Pierre Conſols 972. 
f on e : 
felnotirungen: De läge 20,64. Wien 18 
aa, SE er 1205. Paris 
ewyork, 3. März. e.) Wechſel London i d 
Wén 298 A geg Add Be 


470 Sot Anleihe von 1877 1074, Erie⸗Bahn 443. Ce trale 1033. 
II, Mem, Centralbabn 13117. 1448. Centra "oct 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 4. März. 1 8 


Roggen loco 19,50, pr 
Hafer loco 14,50. } „Oktober 29,00. 
ruhig. (Schluß bericht.) Stan- 
ge April 7,45 Br., pr. Mai 755 Br. S 


auf Termine feſt. Zeg loko feſt, ab. ob. Ge ES he 
ö WEN E 
Zeie Ben: flau, Zil ub, (eo 50 , der Mat si 167 Ob. 


d., ver Ne nden 8,30 Gd. — Wetter: Bern 
Peſt, „(Produktenmarkt.) Weizen loko ruhiger, 
mine luſtlos, per Frühjahr 14,40 Gd., 14,42 Br. per Früh⸗ 

7,68 Gd. 7.72 Br. Mais per Mai⸗Juni 9,00 Gd., 9,05 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 135. — Wetter: Trübe Die Do⸗ 
nau iſt eisfrei, das CO iſt gefallen, jede Gefahr iſt beſeitigt. 

Amſterdam, 4. März. (Schlußbericht.) ben pr. Novem⸗ 

. Roggen pr. März 204, pr. Mai 208. 

Amſterdam, 4. März. Bancazinn 543. 

Antwerpen, 4. 7 Petroleummarkt Schußbericht.) 
Naffinirtes, Type weiß, loko 181 bez. u. Br., per April 19 Br., per 
HI Reith, 3. Wurz e Mart En Wet Te 

Si 90 arkt. Markt ſehr ſtill. Wei K 
egen „Andere ies 5 an 25 ES 
ndon 4. März. Havannazu r. 12, 25}. wach. 

London, 4. get n der Küſte angeboten 8 . 
8 n 4. März. Roheiſen. Ried numbres warrants 


Paris, 4. März. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 
Kilogr. 58,50, 7/9 pr. März pr. 100 lo 


D 
gramm 64,25. 

Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. März —.—, April ——, 
Tr DR Septemb ee = 


er⸗Dez —. a 
pr. d ën Vun vobufenmarft. (Schlußbericht.) Weizen beh. 


KN 
r. April 33,10, pr. Mai⸗ 32,40, pr. 
31,50. Mebi a Mac Rer 3 e Sfr . 
pril 


ën 68,75, pr. April 68,75 
Hezember 81,50. Spiritus 


r. März pr. 100 
Weißer Zucker 


„pr. 
68,00, pr. Mai⸗Auguſt 66,50, Rüböl 8 März 78 85 h 
78,50, per Ma, Auf 80,28, pr. September Deyember dé S 
H Sch Murr eet SA a | 
g erpool, 4. März. Baumwolle (Anfangsbericht. E, 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 17.000 Ballen, zm EZ? 
von 13.00 B. amerikanische, 4000 B. Pernam. 
Liverpool, 3. März. Baumwolle. Schlußbericht. (Weitere Mel⸗ 

dun Amerikaner I d. theurer. 

nitiver Umſaz 10,000 B. 3 

Marktpreiſe in Breslau am 4. März 1880. Zéi 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Nie Höch⸗ Höch Nie. 
Deputation. M. Pf. M. Af kon Pl. M. d N 
Weizen, weißer 23 1012 51 — 19040 
Meizen, gelber 21 50 21 3020 80 
pro 17 50 17 3017 10 
100 117 20 16 60 15 90 
* 11520 15 — 1480 
Kilog.] 19 50 18 80 17 70 


Pro 100 Kilogramm 


0 EE 
Rübſen, Winterfrucht 50 
Rüben, Sommerfrucht 25 
T . KE RE — 
Schlagſeinſaalt 90 
icuche, fait eg r e" 
wa mſatz rother ruhig, ver 
35—39—46—50 M. werßer, unverändert per 5 Kar. 44 
` Aen "unverändert per gie. 63 A8 fremde 
apskuchen, unver ‚per ilogr. 6, 70 EZ 
9.06.30 ä a si . KL 
Leinkuchen, in ruhiger Stimmung, per 50 Kilo 9,50—9,70 Mk. 
Lupinen, feine Qualität. höher gehalten, per 100 Klgr. gelbe 7,20 


So: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
troh: 600 Kilogramm 19,00 — 22.00 M. - 
ohne Aenderung per 100 Kilog. Weizen 30,50 
31.50 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. Hausb „550 
10,90—11.80 M., Weizenkleie 


* ` 
4. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 8 
inär 24 — 30, mittel 2 


35—45, mitt. 48—52, ſein 


Breslan, 
Kleeſaat, 


Roggen: (per 2000 Pfd) ſtill, Gekündigt —.— Zentner, 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —— per März und per M. SCH NM 
174,— Br. per April-Mai 176,-— Br. per Mai⸗Juni 177, — 2 


per Juni⸗Juli 178,50 Br. per Juli⸗Auguſt 173,50 Br. 


eizen: per März 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗Juni 


227 Br. E 
afer: Gel, — Git per März 148 Br. per April⸗Mai 150,— Br. 
u Ui per Mal Jun 188-— Br. ee A 
Raps: per März 235 Br. 232 Gd. per April Mai 250 dr. 
Rüböl: matt, Gekündigt —— Zentner, Moto 55,— Br. per 
März 53 Br. per März⸗April und per April-Mai 52,50 Br. 29 
Mai⸗Juni 53,—_Br. per Juni⸗Juli 53,50 Br. per September⸗Okto Be; 
2. 5 per Oktober⸗November 57,— Br. per November⸗Dezember 
, r. ee |) 
Petroleum: per 100 Klgr. loko u. per März 29,50 Br. Be} 
Spiritus: feſt, Geld. —.— Liter Lolo — ,-- per März 
und rn Al 59,60 bez. u. Be re 69,10 Be 2 Gd. 
per Mai⸗Juni 61,— Br. per Juni⸗Juli 61, per i⸗ 5 
62,30 Gd., per Auguſt⸗September 62,50 Br. 2 Gs 
Bir pärſenkommiſſn. 


Zink: ohne Umſatz. 


— 


Liverpool, 4. März. Baumwolle. Bn ce 2 umſatz Oktober 1634—1644 bez: Gekündigt 1000 Ztr. itungäpreis des, ver Mer 59,8—00,3 bez., per 
12,000 Ballen, davon für Spekulation Export 1000 Ballen. — / 2 
Sue e weden e April Mal Lief Gë Mai 15 SS Ger Frohe deck CR 2 137 ZG WR shit per Mai⸗Juni 60,5—61,0 bez., 
i-Lieferung Qua = 
EU 3. März. Wagrenbericht. 1 in Newyork bez., 8 de 8 SE Wë 
137%, do. in Nem-Drleans 1 3 Petroleum in Newvork 7} Gd. do. 5 bez., Böbmiſcher 153 bie 16 bez., Galiziſcher 
Seeche, 7 17 5 2 SE 68, do. 8155 0 cats ver April⸗Mai 149 M R. Ze eat IM 


ae 135102 na . 62,2 bis 62,7 bez, per 
cher 1 ptember⸗Oktober 59,5—59,7 bez. 
Sa 153—156 Weide — bez. Le 
"eg "éi An der Wen weg Verün 

lich. age ui arometer 27,9. 


Rother Winterweizen 1 ais o 153 M., per Juli⸗Auguſt 1534 "a Beie preis Weiz 
eh SCT 6. E d ir refining Muscovados) 9 9 "Wë 6 A E 1000 Kii Neen 208-209 Mf. Futter: fee Ga 2 15 85125 
158. mals Her ée AH ais do. Fairbanks Speck (short | waare 155 bis 166 M. — Mais per 1000 Kilo Iofo 145150 bez. 5 M. Br. und Gd. per Mai⸗ 
clear) 73 d Bahn Amerik. — M. ab B Sep tember⸗ Oktober 213 M. Ge 


$ Rio de ae 7 Lë, Wechſelcours auf London 234 
eg des Kaffeemarktes: — Preis für good 


first nominell. Durchſchnittliche ageszufuhr 4900 Sack. us⸗ 57 
KS nach Nordamerika 46,000 Sad, do. nach dem Kanal und Nord⸗ 160.5 
uropa 22,000 Sack, do. E dem Mittelmeere 2000 Sack. Vorrath de — 1000 Kilo loce 85 Brau⸗ 156 55 170 M SC 


von Kaffee in Rio 134,000 


ge as 1 1 den per er 1000 Kilo loco Gade 140 14 30. bee 
„S.“ O. — bez., N. D. N en ohne Handel. — Win en matter, T 
Fate Bir. — degahlt. N. S. . de. N. Zb N.. A Saa 1 e Be 
Berlin, 4. März. Weizen 1000 Kilo loko 200—240 M. — Rüböl per 100 le: 15 ohne Faß 53,0 bez. a C Be . Br. — We 
nach Qualität gefordert, gelber Mischer 229 El ab Bahn begabt, dab 533 M., per März 53,3—53—53,1 bez., e Marel pril Er 
u Za — bez. Se ril⸗Ma 231—2314 ve per Mai⸗Jun 230 | 53—53,1 bez., per April- Mai 53,3—53—53,1 bez. Ob 
230% bis 230 bez., per Juni⸗Juli 230—2295 bezahlt, per Juli⸗ 938357 bz., per Juni⸗Juli —— Mark, per Juli ug — ahlt, 
Cla 218} Sa per September = Dftober 2138 bezahlt. Gekün⸗ SO. 59,7—56,5 bez., Dote 57,2 Gekündigt 500. Ztr. egu⸗ ftille, 
digt — Zentner. A ulirungspreis — Mark. — a gen per 1000 lirungspreis 50,2 bez. — Leinb! Pr 10⁰ 2 WE 1 M. bruar 59,6 Br., 
Kilo loko 173—180 M. nach Qualität gef. Aufl. * dez. ine | Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 M., Biesen ap. M. bez. per Frühjahr 59.6 E Gd., per Maier 
länd. 176—178 M. ab Bahn bez. Komm. — bez. Er März 24,4 M, per März April 2 M, ër GE, 23,9 M. 60 r., per Juni⸗FJuli 60,8 M. Br., per Juli⸗Auguſt 61,8 15 
10 Se per 25 75 1751 bez - „8. 155 g le SH 110 i Ge Ae EC 1 s be . te 5 Ma H 100 8 1 Ss 1 7 KA e 50% . e 1 ir EEN nc 
5 Glawe G., per Juni⸗Juli en 0 Ce ark, Spiritus 5 — Pßetroleum loko 8 75 M. 
` 01 ` ohne Faß 60,1—60,3 bez., per Februar — bez., per März 59,8—60,3 I — en — — — 8.75 M. ën A ` 


1735—174 bez. B., per Juli⸗Auguſt 1661167 e per September , 


ähnlicher Weiſe lagen die übrigen Spielpapiere matt oder in hohem | Grade vernachläſſigt, fremde Anleihen und Eiſenbahn⸗ Obligation“ e" 
Grade luſtlos. Beſondere Gründe wurden dafür nicht 1 und ı matt. Der Verkehr blieb auch im Laufe der zweiten Stunde ſchwank Lé 
auch Bt e SE ce e ee, genügte zu 5 EE eher ſchwach. ey Den Kg se Aa 24 
orliegenden Ze en Beunruhigungen war auch hier die ung | diefer Rückgänge; überall fanden Blanko⸗Abgaben und Realiſationen | Dedungen ein, welchen aber meiſtens außerordentli nell w 
recht 5 2 — — ware Séi vorzu — auf dem Wan gott, denen gegenüber ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten. Doch | neue Rückſchritte folgten. Gegen 2 Uhr befeſtigte ſich die Haltung © ai 
aktienmarkte = in Bergwerkspapieren, deren Kurse anfangs ganz be⸗ trat nach der erſten Verflauung auf Deckungen eine kleine Erholung | feite Meldungen aus Paris. — Per Ultimo notirte man Sach 
deutend geworfen wurden. Kreditaktien büßten raſch 6 M., Dortmun⸗ EA de wiederholte Schwankungen bei mäßig regen Umſätzen 9,50 —7,50—9, Lombarden 152—153—1,50— 2.50, Kredi elt, 
der Union gegen den ggeftrigen Zwei⸗Uhrkurs an 6 Prozent ein; ferner Die gegen baar gehandelten Aktien behaupteten ſich bei | 526, 50 75,509, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 187, 105,7 


Berlin, 4. März. Die Meldungen der auswärtigen Börfen hatten 
u matt gelautet und ſtarke Kursermäßigungen gebracht. Im 
Anſchluß an die von überall her flau einlaufenden Nachri ten und 


verloren Laurahütte, Biskonto⸗Kommandit⸗Antheile, deutſche und Darm füllen Geſchäft ſchwach; nur Eiſenbahnaktien erlitten geringe Ab⸗ 186,25. Kaiſerhof 25,5. Der Schluß war wieder recht feit. 


ädter Bankaktien 2—3 Prozent. Ruſſiſche Anleihen büßten 1 roz. . Schleſiſche, Mainzer und Bergiſche 1—2 Prozent, Berg⸗ 
Gs ruſſiſche Noten 13 M., Dei Se + Prozent 5 in l werkspapiere und Bankaktien matt, Anlagewerthe erſcheinen in hohem 


u B. 1.1205 105.50 b Bank u. RS Ee Eiſenbahn Stamm⸗Aktien. 5 5 , Kees, 2 Ee EN 
Jonds⸗ u. Aktien- Hörst. V. 110 10300 bh |Babiiche Banz 07,50 3 ` Kachen⸗Maſtricht |4 | 3450 bi nische : 
Berlin, ben 4. März 1880 B ëtt Rheinl. u. Altona⸗Kiel 4 1140,00 but Sue en 
Preußiſche 25 — 3: und Geld⸗ 8 24? Ed 7 Se ge Tilt de len 
Conſol. Dez "3 der 83 85 G Hal Dresden 9 bz [ Weimar⸗Geraer d S in 
do. neue 187 b a rioritäts⸗ » 2,40 
NA, 4 900 b 8 AR Sad 10 4 8 
Stzats⸗Schuldſch. 3 95,50 bz 101.50 8 d Logg E 1102,40 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. Gë Al o. tt. B. bi 
vg W 4408400 d 3 d Geck ' 0 ste wt u Hi N 
Site d B. Kfm. S : 150,00 bz G t. B. erg. ap I. 5 104.50 B Beie 4 1100,00 ? 
Pfand briefe: 106,70 EA Halle-Sotau, Guben 40 56 | do. II. 4 v. St. 99000 ‚00 
f Bees 4103,75 G 87,50 G Hann.⸗Altenbeken 4 do. — — v. St. 1 35 91,10 u v. 1858, 601441101,80 bz 
D dia, Central 4 10000 bs do. 99,50 & —Deutſche Bank 1450 ba G Munich. Posener 4 | 30,70 bz en do. Pr 005 (ES bg SR e 1865 "e 101.80 bi 
an r / 50 ` d 
Kur: u. Neumärk. Mi 93,25 d — Obligat. 5 110,00 bz Bi Le enſch. 4 112,75 d Magd. Halber 146,50 bzG do. IV. 4408.50 G 150 71,73 30 101,80 6; 
do. neue 31 90,50 bh G e? 4 | 93,90 bz We e einig H Kë EN J. do, 187 A 101,40 
KS do. neue 4 2 dan een. 185.10 b H Yu. 103,50 = do. 4103,50 © 
N. Brandbg. Cred. 4 Werk. e rckz. 1 6 101,25 bz dE e 1 2900 Gs vu a Schlesw.⸗ 5 D 
bës, 89,90 B , ordhauſen⸗ 4 | 28,00 bz 18 
| 0675 6 i da. ars, Aale A 101,40 © wä HE. 102.00 d Buna a.. 34 182,50 D 02.2 G 
do. 103,20 ba B erwog Anleihe 611 o. Grund 95,00 B Lit. B. 31 151,75 bj 
Pommerſche 3190.40 D E erg a 150 8 Pvvotbet Lit. C. 5 100.25 G 
do. 4100.0 ba Fe, Golbrente 4 SN Da owegt, 2 97,50 © „Südbahn | 57,75 00 8 
do. 44.103,00 bz B 5 Sb 1 1055 il 61.60 d feipziger Fer 50,10 ba © | öderuferb. 4 142.5 4 H 
ofeniche, neue 1 99,10 bz er⸗Rente Si 115 A N 4 dE 8 oh 4 S 
ag Leg d . . Ausländifche ° aten · 
Sole all, Di 91.40 6 3 sii 18555122 0 ech, Bede. k. 64,00 © 11,75 Be: ich per e 
do. alte A. u. C. 3 H . 1804 307.75 b B. 4 79,00 bz B Stargard⸗Poſen D 103,75 56 iſabeth⸗Weſtbahn 5 | 83,8 8 
do. neue A. u. C. 4 do. do. v. Ce 3 00,25 bz © Thüringiſche 4 154.75 bz Gal. Karl⸗ Ae 5 | 91,30 8 
Weſtvr. ritterſch. 33 90,40 bz Ungar Öolbrente 6 | 86,70 bs 94.00 do. Lit. B. v. St. gar. | 99,00 638 8 5 | 88,90 9 
| do. 4 | 99,10 A ol do. EL bn. 5 2590 d 8 kiederlauſitzer Bank 4 100,50 3 G ben Lit. C. v. St gar. a 105,25 5 88.20 6 
0 vo. 44.101,00 © 1709,40 55 B Norddeutſche Bank ! 1165,00 3, |MWeimarWeraer ` WI 53,00 bj 9 EZE 
do. II. Serie B fleine/6 Nordd. Grundkredit 4 | 62,00 bz G ? 5 | 75,90 bi 
ba neue 116 . Kıed Albrechtsbahn 5 26.75 bzG 4 G 5 | 78,00 Ra | 
4103,10 5» k e Rente 5 | 8140 b i Amſterd⸗Rotterd. d [121,89 bi 4 1 
N Se? EE 5 81.40 bz tersb. Intern. Bk. Böhm : eig 4 197,50 bz 15 . 5 | 71,40 Di 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 | 99,90 bz do. Tab. Oblg. 8 Poſen. Landwirthſch.4 Böhm Weſtbahn 5 | 95,90 bz 4 8 Mahr. Schl. C⸗B. fr. 30,20 
Pommerſche 4 | 99,90 b ien? 49,75 b dan Bank! 112.00 B E Breſt⸗Graſewo 5 4 B Mainz⸗Ludwigsb. 55 
Poſenſche 41 99,70 Ai KENE Be, Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiem 4|_ MT ka | de do. 
Preußiſche 499.70 B tuff, Centre 18225 83.30 bj G Bodenkredit 4 Dur⸗Bodenbach 4 | 71,00 bz 45 638 eſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 
Abele u. Weitfäl. H 100,40 h do ak, A 18225 | 83,30 bi Bo Centralbdn. Ciilabeth-Wertbahn!5 | 80.00 05 14 do. Crgänso. 3 
Eege 4 [100,30 $ do do. A. 5 186215 | 84,30 bs yp.⸗Spielh. ai) rand Joseph 5 | 71,10 bp 14 G Deflen. ⸗Frz.⸗Stsb. 5 
Schleſiſche 4 100,90 bz S prob E 4 | 76, 5 ar elt? 5 111,50 bz 4 G II. Em. 60 
—— E n d 85.60 b ächſiſche B 4 £ Gotthard: SO 6 | 59,25 85 IT G Deter Nordweſt. 5 85 u 
Souvereignes 20,40 © 725 85,60 » Schaaffhauſ. Santo, 4 101, aſchau⸗O Zeen 5 | 52,75 4 G Joel. Nromftb.Lit. 55 3 
f 20⸗Franksſtücke 16,23 G 85.60 K EE Bankverein 4 1908 4 de. Geld — 
A do. 500 Gr. 5 7. 5 GC Schw.-Freib. 44110 B 
d Dollars | 4196 S zc b3 do. do. Litt. G. 4102,90 B 
i Imperials | E 5 150.00 d Induſtrie⸗ Aktien. do. do. Litt. HA bz 
5 do. 500 Gr. 1396,50 bz do. do. v. 1866 5 % Brauerei Patzenhof. 4 f 5 do. do. Litt. 1.144 
8 Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 Dannenb. Kattun. 1 | 20,00 G 5 1286,00 bz 5 
2 do. einlösb. Leipz. 5 6. do 8 S Deutſche Baugeſ. 4 71,75 bz B 5 295,90 bz 4 
d anzöſ. Bantnot. | 81,35 bz do. 6, (e RS 4 Dtſch. Eiſenb.⸗Bau 4 ‚00 bz Neichenb. Oe 44 54,75 bz 4 
Deer Banknot. 172,10 bz > en ec? — Dtſch. Stahl: u. Eiſ. 4 ZK Rud.⸗Bahn 5 | 66,00 bah d 
do. Silbergulden | | b ez Donnersmarckhütte 4 65,00 bz Riask⸗Wyas 5 
Ruſſ. Dale EH, 214,40 bz den së r. 4 Dortmunder Union 1 15,00 bz B Rumänier 4 | 50,10 b 
V Deutſche Fonds. gr o o t. 4 Egells Maſch.⸗Akt. 1 37,50 bz G Ruſſ. Stagtsbahn 5 139,25 G | 
PM. v. 55100 Kb. 5554.00 b [Furt d 09. 186515 Erdmannsb⸗ Spin. 42.50 b [Schweizer Unionb, 1 | 24,00 56 EL fl 
Sc Prſch. 40 Th. — 282,50 bz u SE v. 188916 Sloraf.Charlottenb.\4 Schweizer Weſtbahn 4 19,25 536 do. Oblig. = 2 905 
d GES 0 do. H v. 186916 op u. Roßm. Näh. 4 Süpöfterr. (Lomb.) 4 d BreitsÖrajewo | 85 
8 Si 85 fl. Obligat.— 173,00 bz do. Looſe vollgez. Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 130,10 bz Turnau⸗Prag H ah 00 b; G Ge Chartow-Afom g. 5 9290 A | 
Bair. Präm⸗Anl. 4 135,30 bz G ei Wechſel⸗ Georg⸗Marienhüͤtte 4 110,00 bz G [Vorarlberge — 5 2 „do. in Lite. 2 2040 SCH e 
Srantän Loth e . 97,50 be Amed. de ie ‚wie. Hibernſa u. Shamr. 4 97.00 bz G Marfchaus 4 1245'50 50 bt 5 bark⸗Krementſch. 9175 8 
Brem. Anl. v. A. di GE M te Immobilien (Berl.)4 | 86,00 9 — do. Leipz. Kr 5 KE gar. 9 120 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 3134,00 bz G fl . ; Kramſta, Leinen⸗F. 4 95,25 bz G 8 do. do. B 4 Koslow⸗Woron. 99.2 8 
ar St. Pr⸗Anl. 3127,75 bz benden 1 e SR 88 Lauchhammer 4 45.70 bs Altenburg⸗Zeitz 5 do. Wittenberge Ap — Si 51.50 GI 
Gotb. Pr.Bidbr. 5 1121,75 bz do. 8 T. S Laurahütte 1 1132,00 bz G Berlin⸗Dresden 5 41,25 bz | do. do. 385 eg Chark. 5 ar 00 MÉ 
do. II. Abth. 5 119,25 bz Barts e E T. zuiſe Tiefb.⸗Zeraw. 69.00 bz PBerlin⸗Görlitzer 5 72,75 ba Miederſchl.⸗Märk. 1. K.⸗Chark⸗Aſ. ( fe 90.70 
Pr.⸗A. v. 1866/3 189,00 bz G 928 E 008. 255 Magdeburg Bergw. 1 133,00 bz G Breslau⸗War hau — Vë do. II. a 62% thlr. 4 Kursk⸗ „Kiew, gar. 79.00 Ze 
& ıbeder Pr.⸗Anl. 3186,50 bs . do 100 F. 2. „ Marienhüt. Bergw. 4 | 76,50 bs © fHalle-Soraus-ub. 5 85,00 bz G] do. Obl. J. u. . 1 | 99,70 bz SC 5 103.00 Ma 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 9250 bs jen Ap oa Menden u. Schw. B. 1 100,00 bz Hannover⸗Altenbek. 5 do. do. II conv. 1 99,00 G Most S läſan 5 93,10 50 
Meminger Looſe — 26,50 b er al Gs Oberfäil. Eif.⸗Bed. 1 | 68,60 bz G do. II. Serie 5 berſchleſiſche A. 1 23 molensk 5 um 
do. r. fd br. 4 124,00 bz d 3 M. 212 Iſte Ee Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 1 Oberſchleſiſche B. 33 W uia⸗Ipgnow. 94.00 o 
Olde Keser Loofe 3 156.70 bz ? „ Phan . „A. Lit. A 4 | 85,90 bz B [Märkiſch⸗Poſen 5 100,30 bz do. C. 14 e e 9400 G 
Ko Ze B. Pf 10 107,40 b i Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 Zeg. Han B. 34 88,90 b G 5 D. 4 do. 5 1010 6 
do. E 102,70 B ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſRedenhütte conſ. 1 220,00 bz do. C. 5 120,50 bz G - E. ai 91,60 G 2 100.00 ER 
eut Buet, unk. 0 103, 40 B Wechſel 4, für Lombard Setzt. Bank: Rhein. Nafi. Bergw. 495,00 ba G [Marienb. Marofa 589,10 bz G E F. 41055 B 98.30 Ha 
do. 4100,40 bz  fpisfonto in Amſterdam 3, Bremen —,Ahein.⸗Weſif. Ind. Vordhauſen⸗Erfurt ? | 93,25 bd © do. G. 4103.50 B 73.50 b5 
Mein. Hyp. 2. 3 10ʃ0. 00 B Brüſſel 3 Frankfurt a. M. 4, Ham- Stobwaſſer Lampen ! 28,00 G Oberlaufiger 5 | 3950 bz G do. H. 4103,25 bzG d 
Nrod. Grder.⸗H.⸗A 25 bz G burg —. Leipzig —, London 3, Paris Unter den Linden |4 | 10,40 B Sſtpreuß. Südbahn 5 100.25 7 G do. v. 1869 144/103,90 bn 
Sin do. Huv. N fobr. 5 49,30 G 3. Petersburg 6. Wien 4 1Ct. Wöhlert Maſchinen ! 55,00 bz Voſen⸗Creuzburg 73.75 bz G v. 1873 14 | 99,7 


Druck end Verlag von W. Decker u. (E. Röſtel) in Poſen. 


